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Klassentagung 1934

80-Jährige kamen 
zum Klassentreffen
Sie gingen bei Sekundarlehrer 
Felix Steiner und Franz Wyrsch 
in die Schule. Jetzt trafen sich 
die 80-jährigen ehemaligen 
Schüler zur Klassentagung.

Also, um es kurz zu sagen, wir sind 
die 80-Jährigen und haben uns ent-
schlossen, in Zukunft nicht mehr 
alle fünf Jahre ein Treffen im gros-
sen Stil zu feiern. Es war aber wirk-
lich erstaunlich, wie viele da noch 
zusammengekommen sind.  Und 
alle waren sie pünktlich morgens 
um 10 Uhr da, als ob unsere ehema-
ligen Sekundarlehrer Felix Steiner 
und Franz Wyrsch uns aufgeboten 
hätten. 
Das vorsichtige Abtasten wie:  «Wie 
heisst denn du nochmal. Entschul-
digung, mein Gedächtnis ist halt 
auch nicht mehr 20 Jahre jung» etc. 
etc. fanden wir uns aber erstaunlich 
schnell wieder zurecht.

Grosses Programm
Erst genossen wir den von unserem 
Schulkameraden Hans Tschümper-
lin spendierten Apéro, wofür ihm an 
dieser Stelle nochmal der herzlichs-
te Dank ausgesprochen sei. Dann 
war eine Besichtigung des neu ein-
gerichteten Heimatmuseums an der 
Reihe, das in den ehemaligen Feuer-
wehrlokalen auf dem Pfarrhausplatz 
neu eingerichtet wurde. Natürlich ist 
auch dort das grösste Ereignis, das 
Küssnacht je erlebt hat und in der 
ganzen Welt bekannt gemacht ha-
ben dürfte,  am Ausführlichsten zu 
bewundern, nämlich die Todesfahrt 
der belgischen Königin Astrid.
Anschliessend ging es wieder zu-
rück ins Monséjour zum superfei-
nen Mittagessen. Hier hat uns Sepp 
Sidler, der ehemalige Bankverwalter 
der Kantonalbank, in verdankens-
werter  Weise eine Fotoschau vorge-
führt über Alt-Küssnacht, ebenfalls 
sehr aufschlussreich und interessant.
Eines aber geht eindeutig aus den 
Adresslisten hervor. Die Frauen un-
seres Jahrganges scheinen gesünder 
zu leben als die   Männer. Während 
die Männer 29 Todesfälle zu bekla-
gen haben, sind dies bei den Frauen 
gerade mal acht.
Also dann, los auf die nächsten 
Klassentagungen, die nicht mehr so 
üppig, aber dafür öfter stattfinden 
werden.  Paul Kälin

Abstimmung vom 15. Juni

Erweiterung Schulhäuser 
Dorfhalde und Merlischachen

Am 15. Juni 2014 stimmen wir über 
die beiden Kredite zu den Erweite-
rungen der Schulhäuser Dorfhalde 
und Merlischachen ab.
Mit den geplanten Umbauten wer-
den die beiden Schulhäuser den 
heutigen Anforderungen des Schul-
alltags angepasst: Vermehrtes 
Zusammenarbeiten in Unterricht-
teams, das eigenständige Lernen, 
die individuelle Förderung der 
Schülerinnen und Schüler und die 
Integration möglichst vieler Kinder 
in die Regelklassen. Diese pädago-
gischen Veränderungen verlangen 
nach gewissen Anpassungen im 
Raumkonzept. Aber auch weitere 
Bedürfnisse werden durch die Um-
bauten abgedeckt. Sie richten sich 
nach dem Richtraumprogramm des 
Kantons Schwyz.

Schulhaus Merlischachen
Vor einem Jahr wurde in Merli-
schachen ein zweiter Kindergar-
ten eröffnet. Um dafür Platz zu 

schaffen, wurde die Bibliothek als 
Provisorium mit dem Vereins- und 
Musikzimmer zusammengelegt. 
Durch den geplanten Ausbau des 
Dachgeschosses soll Platz dafür 
geschaffen werden, dass die Biblio-
thek wiederum einen eigenen Raum 
erhält. Auch werden zwei Schul-
zimmer ins Dachgeschoss verlegt. 
Im Weiteren entstehen neue Grup-
penräume, ein Raum für die indivi-
duelle Förderung von Schülerinnen 
und Schülern und ein zusätzlicher 
Materialraum. Ausserdem wird das 
Lehrer- und Lehrervorbereitungs-
zimmer vergrössert und ein Büro 
für den Schulleiter erstellt. Auch 
die Erdbebensicherheit muss den 
heutigen Erkenntnissen angepasst 
werden.

Schulhaus Dorfhalde, Küssnacht
Das altehrwürdige Schulhaus 
Dorfhalde wurde zu einer Zeit er-
baut, in welcher Gruppenräume, 
eigenständiges Lernen und offene 
Unterrichtsformen noch kein The-
ma waren. Um den aktuellen Be-
dürfnissen zu entsprechen, werden 
nun sechs Gruppenräume geschaf-
fen, die Räume für die IF (Integra-

tive Förderung) und DaZ (Deutsch 
als Zweitsprache) ins Schulhaus 
integriert und der Raum für die 
Lehrervorbereitung vergrössert. 
Zudem wird der seit vielen Jahren 
bestehende Werkraum verschoben, 
erneuert und mit einem Material-
raum versehen. Gleiches gilt für 
das Textile Gestalten. Im Zuge der 
Umbauten werden auch notwendi-
ge feuerpolizeiliche Anpassungen 
vorgenommen. Wir sind überzeugt, 
dass mit diesen Erweiterungen die 
Bedürfnisse der beiden Schulein-
heiten sehr gut abgedeckt werden. 
Deshalb bitten wir Sie um Ihre Un-
terstützung und Ihr Ja an der Urne. 
Vielen herzlichen Dank.

 Schulleiter Merlischachen: 
 Heinz Rühle
 Schulleiter Dorfhalde: 
 Michael Seeholzer

 
Abstimmung vom 18. Mai

Wahlanalyse der SVP

Die SVP Küssnacht dankt allen 
Wählerinnen und Wählern für 

die treue Unterstützung der Kan-
didaten Armin Meyer, Christian 
Eiholzer und den als Rechnungs-
prüfer gewählten Thomas Baggen-
stos  für das gute Wahlresultat. Ist 
doch die SVP weiter zweitstärkste 
Partei hinter den Grünliberalen, 
die von null auf erstaunliche ein-
tausend Prozent  gewachsen sind. 
Es erstaunt, dass der Stimmbür-
ger die Wahlliste einer kantonalen 
Kleinstpartei  wählt, die weder 
über eine Ortspartei, Strukturen 
noch politische Ziele in Küssnacht 
verfügt. 
Die FDP ging als Verliererin  aus 
dem Wahlkampf, was dem bürger-
lichen Ansinnen im Bezirksrat mit 
Bestimmtheit schaden wird!
Offensichtlich ziehen die Einwoh-
nerinnen und Einwohner  eine lin-
ke sozialpolitische Regierung einer 
bürgerlich, ausgewogenen vor und 
so wird die CVP mit der SP  die 
Verantwortung für ein zukunft- 
gerichtetes Küssnacht übernehmen 
müssen.
Schade konnte die SVP Küssnacht  
keiner Mehrheit der Bürgerinnen 
und Bürger  aufzeigen, dass ein 
politisches Ungleichgewicht nicht 

zu einer ausgewogeneren Politik 
führen  wird. Bereits seit langem 
wird die SVP mit ihren Anliegen 
absichtlich abgewürgt und bei poli-
tischen Prozessen übergangen.
Die SVP akzeptiert das Verdikt 
der Küssnachter Wählerschaft und 
wird sich weiterhin auf ihre kons-
truktive politische Arbeit zum Woh-
le von Küssnacht konzentrieren.
  
 Geschäftsleitung SVP Küssnacht 
 Bernadette Wasescha

 
Golf Club Küssnacht

Super Tag

Der Tag der offenen Tür beim Golf-
platz war ein super Tag. Viel Sonne, 
nette Besucher, alle waren sehr be-
geistert. 
Das ganze Golfplatz-Team machte 
ganz gute Arbeit wie immer. Der 
Golfplatz in Küssnacht am Rigi ist 
ein mega Hit. Auch einige Spieler 
vom EVZ waren anwesend, coole 
Typen sind das. 
   Seppi Grossmann, 
 Küssnacht

Leserbriefe

Jugendhaus Oase

GirlZone-Girls testeten ihre Grenzen
Grenzenlos?! nannte sich das 
dritte GirlZone-Projekt, welches 
am Samstag, stattfand. Nach 
einem spielerischen Input zum 
Thema Risiken und Chancen 
durch Oase-Praktikantin Pas-
cale Grossenbacher erklimmten 
die Teilnehmerinnen die Höhen 
des Seilparks Rigi.

pd. Während des Inputs setzten sich 
die Teilnehmerinnen von der 6. Pri-
marklasse bis zur 3. Oberstufe vor 
allem mit Themen auseinander, mit 
denen sie in der Pubertät sehr stark 
konfrontiert werden können. Alko-
hol, Essverhalten, illegale Drogen 
und Mutproben waren einige da-
von.  Mittels Alkoholbrillen konn-
ten die Mädchen nachahmen, wie 
es sein muss, wenn sie 1,5 Promille 
intus hätten. «Dass einige in diesem 
Zustand sogar noch Autofahren, ist 
verantwortungslos», weiss Teilneh-
merin Sara Cortesi nun. 
Bei einem Spiel galt es, den vorge-
gebenen Satz zu beenden, dies regte 
die Mädchen zum Nachdenken im 
Bezug zu ihren eigenen Grenzen 
an. «Menschen die illegale Drogen 
konsumieren», las Chayenne Meu-
sel laut vor und fügte nach kurzer 
Überlegung an «sind für mich auch 
nur Menschen.» Sofort war die 
Diskussionsrunde wieder eröffnet. 
Auch das aktuelle Nominierungs-
spiel, bei dem man ins Wasser 
springen muss, oder dem anderen 
etwas zahlen sollte, war ein heiss 
diskutiertes Thema. «Wenn ihr no-
miniert werdet, und nicht ins Was-
ser springen wollt, dann müsst ihr 
das auch nicht machen. Und wenn 
der andere euch anfängt zu erpres-
sen, dürft ihr jederzeit auf das Team 
der Oase zukommen. Im schlimms-
ten Fall könnte man eine Anzeige 
wegen Erpressung machen», liess 
Pascale Grossenbacher die Mäd-
chen wissen.

Grenzen austesten im Seilpark
Das Projekt Grenzenlos?! wurde 
von der Oase-Praktikantin Pasca-
le Grossenbacher im Rahmen ih-
res Praktikumsprojektes GirlZone 
initiiert. Es sollte den Mädchen 
aufzeigen, welchen persönlichen 
Grenzen sie vor allem in der Pu-

bertät ausgesetzt sind. Dabei ka-
men die Teilnehmerinnen auch im 
Seilpark Rigi an ihre persönlichen 
Grenzen und lernten dabei, dass 
es kein Muss ist, diese Grenzen zu 
überschreiten. So wusste auch Li-
nell von Euw bei einem schwieri-
gen Hindernis «dass ein Nein keine 
Schwäche ist.» Da die Mädchen 
in Zweier- und Dreiergruppen die  
Höhen und Hindernisse des Seil-
parkes erklimmen konnten, förder-
te dies auch die Teamarbeit.

Ausblick GirlZone
Am Samstag, 21. Juni 2014, wird 
das letzte von insgesamt vier Girl-
Zone-Projekten durch Initiantin 
Pascale Grossenbacher stattfin-
den. Pascale Grossenbacher hofft, 
dass die GirlZone-Projekte auch 
nach ihrem einjährigen Praktikum 
in der Oase bestehen bleiben, so 
haben sich doch schon einige Ver-
netzungspartner (JA Brunnen, JA 
Schwyz) finden lassen, die einige 
Teilprojekte besuchten. 
Der 21. Juni wird ganz dem The-
ma Littering gewidmet werden. 
Jugendliche aus dem Bezirk sollen 
durch dieses Projekt auf spieleri-

sche Weise auf Recycling, Entsor-
gung und Littering sensibilisiert 
werden. Bei diesem Projekt sind 
dieses Mal nicht nur die Mädchen 

sondern auch die Jungs gefordert. 
Genauere Informationen werden 
Anfang Juni unter anderem über 
die Presse folgen.

Die Teilnehmerinnen genossen den Ausflug in den Seilpark Rigi. Hinten v.l.n.r.: Leonie Schaltegger, Sarah Banz, Elena Rapelli, 
Sara Cortesi, Linell von Euw. Vorne v.l.n.r.: Katja Gisler, Chayenne Meusel, Michelle Diener.  Fotos: zvg

Chayenne Meusel testete ihre persönlichen Grenzen auf dem Hochseil. 


